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PFARRKINDERGARTEN 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Pfarrer Zoltán PAPP 

 
Liebe Pfarrgemeinde, liebe Leser! 

„Prosit Neujahr“ diesen Wunsch 

haben viele von Ihnen ihren Famili-

enmitgliedern, Freunden und Be-

kannten zukommen lassen und natür-

lich wurde Ihnen von vielen das glei-

che gewünscht. Gerade in der Silves-

ternacht bekräftigt man diese guten 

Wünsche gerne mit allerlei Symbo-

len. Da wird man mit süßen rosa-

Schweinchen, vierblättrigen Klee-

blättern und dergleichen mehr be-

glückt. Manch einer möchte da noch 

etwas mehr Sicherheit für die Zu-

kunft, ob denn wirklich Glückliches 

zu erwarten ist oder ob er eher vor 

Unglück auf der Hut (in der Lauer-

stellung) sein muss. 

Ich erinnere mich gerne an die Zei-

ten,  wo ich am Neujahrstag von ei-

ner Familie „fast verpflichtend“ zu 

Mittagessen eingeladen wurde, danach 

haben wir ein fröhliches Bleigießen 

veranstaltet. Mit viel Spannung ha-

ben wir versucht die entstanden 

Formen zu deuten in der Hoffnung, 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

dass das neue Jahr vielsprechend po-

sitiv auf uns zukommen wird. 

Ernster gemeint sind die Prophezei-

ungen von Astrologen und sie wer-

den immer noch ernst genommen, 

obwohl sich ihre Voraussagen doch 

regelmäßig als Flop erweisen. Kurz 

und bündig: Auch in unseren nüch-

ternen, aufgeklärten Zeiten neigen 

wir dazu bei einem Jahreswechsel 

ein wenig in die Zukunft blicken zu 

wollen,  ein wenig Sicherheit zu ge-

winnen. 

Das Lebensgefühl unserer Zeit ist 

bestimmt von dem Eindruck, die Zeit 

rase immer schneller, als würde sich 

das Geschehen von Jahr zu Jahr zu 

beschleunigen. Dieser Eindruck ist 

sicher rein subjektiv, doch ist es un-

bestritten, dass die Menge von Ver-

änderungen und Neuerungen in allen 

Lebensbereichen stetig anwächst. Zu 

allen Zeiten haben Menschen immer 

wieder radikale Umbrüche erlebt, 

manche wurden passiv ertragen,  an-

dere aktiv in die Wege geleitet. 
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MONATSSCHWERPUNKT  

 

Schon im Alten Testament begegnen 

wir Gruppen, die selbst eine Wand-

lung in Angriff genommen haben, in 

der Hoffnung, dass die Zuwendung 

Gottes, sein Segen ganz einfach da 

ist, auch in schwierigen Situationen. 

Der Herr, der barmherzig ist, lässt 

sein Antlitz leuchten über dem Volke 

Israel. Dieser Herr aber lässt sein 

Antlitz auch über uns leuchten. Die 

Barmherzigkeit Gottes verbindet Alt 

und Neu, verspricht Zukunft und 

Hoffnung, sie zeigt uns, dass die Fül-

le Gottes aufleuchtet und in Erfül-

lung geht. 

 Gerade zur Jahreswende singen wir 

ja gerne das bekannte Lied „Von gu-

ten Mächten treu und still umgeben“ 

von Dietrich Bonhoeffer. Wir wis-

sen, in welcher Situation dieses Lied 

entstand: die Nazis hatten Bonhoef-

fer eingekerkert; er hatte Folter und 

Tod vor Augen und doch fühlte er 

sich „behütet und getröstet wunder-

bar.“ Eigentlich eine mutige Aussa-

ge! 

Fühlen wir uns von Gott behütet und 

getröstet? Wenn ich diese Frage in 

den Raum stelle, dann möchte ich 

freilich zwei Dinge ausschließen. 

Nein, ich werde jetzt nicht schimpfen 

über abergläubische Sitten und Ge-

bräuche zum Jahreswechsel – solan-

ge sie als Spaß und spielerische Fan-

tasie verstanden werden. Nein, ich 

werde auch nicht dazu auffordern in 

dem besonders heroischen Mut eines 

Dietrich Bonhoeffer zu leben. 

Ich möchte aber daran erinnern: Was 

auch immer geschehen mag, der Se-

gen Gottes wird mit uns sein. Wir er-

fahren schon hier und heute seine 

Barmherzigkeit, die verbindet nicht 

nur die Geschichte mit der Gegen-

wart, sondern durch sie können wir 

behütet und getröstet in das neue 

Jahr gehen. 

Ihr Seelsorger 

 
 

1Norbert Klinger, Gottes Wort im KJ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Herr ist mein Hirte, nichts wird 
mir fehlen. 

Er lässt mich lagern auf grünen 
Auen und führt mich zum 

Ruheplatz am Wasser. 
Er stillt mein Verlangen; er leitet 

mich auf rechten Pfaden, 
treu seinem Namen. 

Muss ich auch wandern in finsterer 
Schlucht, ich fürchte 

kein Unheil; denn du bist bei mir, 
dein Stock und dein Stab 

geben mir Zuversicht. 
Du deckst mir den Tisch vor den 

Augen meiner Feinde. Du 
salbst mein Haupt mit Öl, du füllst 

mir reichlich den Becher. 
Lauter Güte und Huld werden mir 

folgen mein Leben lang 
und im Haus des Herrn darf ich 

wohnen für lange Zeit. 

(Psalm 23) 
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JAHR DER BARMHERZIGKEIT/ JAHRESZIEL 

 

JAHR DER BARMHERZIGKEIT 

Papst Franziskus hat ein Jahr der Barm-
herzigkeit ausgerufen: 

 Es begann am 8. Dezember 2015, dem 
50. Jahrestages des Abschlusses des 
Zweiten Vatikanischen Konzils (1962-
65). Es ist laut Vatikan eine Einladung, 
das mit dem Konzil begonnene Werk 
fortzuführen.  
Enden wird das Heilige Jahr am 20. 
November 2016 mit dem Christkönigs-
fest. 

 In diesem Jahr wünscht sich der Papst 
von den Christ/innen (und damit der 
Kirche) zu hinterfragen, ob und wie un-
ser Tun und Leben ein Spiegel der 
Barmherzigkeit Gottes an uns Men-
schen ist, »damit wir prüfen können, ob 
wir als seine Jünger leben oder eben 
nicht…. » 

 

Damit Barmherzigkeit auch unser Leben immer mehr bestimmt, haben wir für das kom-
mende Arbeitsjahr folgendes Jahresziel formuliert: 

 
JAHRESZIEL: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

JAHRESLOGAN: 

 

BARMHERZIGKEIT LEBEN UND ERLEBEN 
 

 
 
 

Bis Dezember 2016 sollen  möglichst viele Menschen des Pfarrverbandes Völkermarkt / 
Trixnertal   
 

 die Barmherzigkeit Gottes durch unser gelebtes Miteinander spüren und erfahren 

  und erkennen, dass durch die Barmherzigkeit unserem Nächsten gegenüber 
sich unsere Welt zum Besseren hin verändert 
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JAHR DER BARMHERZIGKEIT/ JAHRESZIEL 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine Hilfe auf unserem Weg durch dieses Jahr sollten uns folgende Monatsschwer-
punkte sein:  
 

1.1 November 2015: BARMHERZIGKEIT – WEG AUS DEM TOD 
   
1.2 Dezember 2015: BARMHERZIGKEIT  SCHAFFT NEUES LEBEN IN FREUDE

  
1.3 Jänner 2016:  BARMHERZIGKEIT  VERBINDET   

 
1.4  Feber 2016: BARMHERZIGKEIT –  LICHT DES LEBENS  

1.5  März 2016: BARMHERZIGKEIT  SCHAFFT VERSÖHNUNG 
 

1.6 April 2016: BARMHERZIGKEIT  ÖFFNET GRAB UND HERZEN    
 

1.7 Mai 2016:: BARMHERZIGKEIT – IDENTITÄT BEZEUGEN UND BE-
 WAHREN 

 
1.8 Juni 2016: BARMHERZIGKEIT  IST IN UNSEREN BEGEGNUNGEN 

 SPÜRBAR 

1.9 Juli / August 2016 : BARMHERZIGKEIT – AUCH SICH SELBER GUTES TUN  
 

1.10 September 2016: BARMHERZIGKEIT  GEGENÜBER DER SCHÖPFUNG 
 

1.11 Oktober 2016: MARIA – MUTTER DER BARMHERZIGKEIT 
 

1.12 November 2016: BARMHERZIGKEIT – HEILIGE ALS VORBILDER 
 

 

Überlegungen für den Monat JÄNNER: BARMHERZIGKEIT VEBINDET 
 
ZIEL:  
Die Menschen sollen verstehen, dass es Gottes Wille ist, durch Christus der ganzen Mensch-
heit Heil zu bringen und dass die Kirche Werkzeug dieses Planes ist. 
 
WARUM? 
 

IST- ZUSTAND IDEAL WEG/SCHRITT 

Die Menschen in den Armuts-
regionen unserer Welt brau-
chen Hilfe zur Selbsthilfe 

In Treue zum Evangelium ist 
die Kirche an der Seite der 
Armen (Bekämpfung der Armut, die 

Ermächtigung der Armen und die 
Überwindung ungerechter Struktu-
ren…) 

Sternsingeraktion 
 

Wir sehen sehr oft nur un-
sere Gemeinschaft 
 

Einheit der Christen 
 

Die Gebetswoche für die 
Einheit der Christen vom 
17. bis 25.  
Gebet nach den Gottes-
diensten 

Religionen stehen einander 
eher distanziert  gegenüber  
(Islam assoziiert mit Terro-
rismus) 
 

Die Vorstellung der Barm-
herzigkeit Gottes verbindet 
Judentum, Christentum und 
Islam  

Informationsveranstaltungen 

Taufscheinchristen“ 
(Gleichgültigkeit) 

Wir bezeugen unseren 
Glauben Botentreffen 
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JAHR DER BARMHERZIGKEIT/ JAHRESZIEL 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Weichen sind bereits  
lange gestellt 

Das "Dekret über den Ökume-
nismus" und die Ökumene-

Enzyklika 
 
Erst seit dem II. Vatikanischen 

Konzil (1962‐1965) hat sich die 

römisch-katholische Kirche offizi-
ell für die Ökumene geöffnet. Das 
Konzilsdokument, 
das sich damals mit den ökume-
nischen Fragen beschäftigt hat, 
ist das „Dekret über den Ökume-
nismus“. Es spricht davon, dass 
die Spaltung dem Willen 
Christi widerspricht, ein  
Ärgernis für die Welt ist und 
der Verkündigung des Evan-
geliums schadet, und sieht es 
als eine der Hauptaufgaben des 
Konzils an, die Einheit aller Chris-
ten wiederherstellen zu helfen. 
 
Beim 40jährigen Gedenken an 
dieses Jubiläum hat Papst Johan-
nes Paul II. im November 2004 
gesagt: 
"Die volle und sichtbare Einheit 
unter allen Getauften wiederher-
zustellen, ist nicht nur die Aufga-

be für Ökumene-Experten: Sie ist 
vielmehr jedem Christen in jeder 
Diözese und Pfarrgemeinde und 
allen Gemeinschaften in der Kir-
che gestellt." 
 
Ein Jahr später hat er seine 
Ökumene-Enzyklika veröffent-
licht, in der es heißt: 
"Mit dem II. Vatikanischen Konzil 

hat sich die katholische Kirche 
unumkehrbar dazu verpflichtet, 
den Weg der Suche nach der 
Ökumene einzuschlagen. […] Der 
Ökumenismus ist nicht bloß ir-
gendein Anhängsel, das der tradi-
tionellen Tätigkeit der Kirche an-
gefügt wird, ... er gehört orga-
nisch zu ihrem Leben und Wir-

ken." 
 
Diese alten Texte haben ihre Gül-
tigkeit bis heute nicht verloren 
und dürfen nicht aus dem Blick-
feld geraten. 
 
Katharina Wagner, In: Pfarrbriefservice.de 
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PFARRKINDERGARTEN 

 

Aus dem Pfarrkindergarten 

 

 

Maria HABERNIK 

Kindergartenleiterin

 
 
Noch gerade rechtzeitig in 
den Weihnachtsferien hatte 
Frau Holle an uns gedacht 
und uns ein wenig Schnee 
geschickt. Auch bei uns im 
Kindergarten warten die 
Kinder voller Sehnsucht da-
rauf sich im Schnee auszu-
toben und einen Schnee-
mann zu bauen. 

Mitte Jänner geht es dann 
für die Sportlichen auf die 
Petzen um das Skifahren zu 
lernen. Die Skischule Pet-
zen bietet wie jedes Jahr ei-
nen Skikurs an und wer In-
teresse hat, kann daran teil-
nehmen (Bilder gibt’s in der 
nächsten Ausgabe). 

Unseren Kindern und den 
Eltern wünschen wir für 
das Neue Jahr 2016 alles 
Gute und Gottes Segen. 

Maria Habernik  
und das Team des Pfarrkindergartens 

 

.  

.  

. 
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WISSENSWERTES 

 

 
Johanna KRIVOGRAD 

 
 

Wussten Sie, dass 

es einen vierten 

König gab? 
Die Legende vom vierten König  

 

Außer Caspar, Melchior und Baltha-

sar war auch ein vierter König aus 

dem Morgenland aufgebrochen, um 

dem Stern zu folgen, der ihn zu dem 

göttlichen Kind führen sollte. Dieser 

vierte König hieß Coredan. 

Drei wertvolle rote Edelsteine hatte 

er zu sich gesteckt und mit den drei 

anderen Königen einen Treffpunkt 

vereinbart.  

Doch Coredans Reittier lahmte un-

terwegs. Er kam nur langsam voran, 

und als er bei der hohen Palme ein-

traf, war er allein. Nur eine kurze 

Botschaft, in den Stamm des Baumes 

eingeritzt, sagte ihm, dass die ande-

ren drei ihn in Betlehem erwarten 

würden. 

Coredan ritt weiter, ganz in seinen 

Wunschträumen versunken. Plötzlich 

entdeckte er am Wegrand ein Kind, 

bitterlich weinend und aus mehreren 

Wunden blutend. Er nahm das Kind 

mit, fand eine Frau, die es pflegte 

und gab dem Kind einen der drei 

Edelsteine, damit sein Leben gesi-

chert sei. 

Er ritt weiter, erblickte den Stern 

wieder, dem er folgte und kam so in 

eine Stadt, wo ihm ein Leichenzug 

begegnete. Hinter dem Sarg entdeck-

te er eine verzweifelte Frau mit ihren 

Kindern, die mit dem Toten ihren 

Lebensunterhalt verloren hatten und 

deshalb vom Grabe weg als Sklaven 

verkauft werden sollten. Ohne viel 

zu überlegen nahm er den zweiten 

Edelstein, der eigentlich dem neuge-

borenen Kind zugedacht war und 

schenkte ihn der in Not geratenen 

Familie, damit sie in ihrer Heimat 

bleiben durften.  

Die Sehnsucht nach dem göttlichen 

Kind trieb ihn weiter und er meinte 

schon, dass er sein Ziel nie erreichen 

würde, als er den Stern, der ihm 

leuchtete wieder entdeckte. Der 

Stern führte ihn aber durch ein frem-

des Land, indem Krieg wütete. Sol-

daten waren dabei Bauern grausam 

zu töten, Frauen und Kinder schrien. 

Was sollte er tun, er hatte nur noch 

einen Edelstein – sollte er mit leeren 

Händen vor dem König der Men-

schen erscheinen? Doch das Elend 

war so groß, dass er nicht lange zö-

gerte und mit diesem Edelstein das 

Dorf und die Bewohner vor dem To-

de und der Verwüstung loskaufte. 

Müde und traurig ritt Coredan wei-

ter. Sein Stern leuchtete ihm nicht 

mehr. Jahrelang wanderte er. Zuletzt 

noch zu Fuß, weil er auch sein Pferd 

verschenkt hatte. Schließlich bettelte 
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WISSENSWERTES 

er auch noch, half hier einem 

Schwachen, dort einem Kranken; 

keine Not blieb ihm fremd. Eines 

Tages ging er sogar als Galeeren-

sklave auf ein Schiff, anstelle eines 

Familienvaters, der seiner Familie 

entrissen werden sollte. 

Jahre vergingen, sein Haar wurde 

grau und sein Körper zerschunden 

geworden. Doch irgendwann leuch-

tete ihm der Stern wieder auf. An der 

Küste eines fremden Landes wurde 

er freigelassen und in dieser Nacht 

träumte er von seiner Jugend und 

dass er aufgebrochen war, um den 

König aller Menschen zu finden. Ei-

ne Stimme rief ihn: „Eile, eile!“ So-

fort brach er auf, er kam an die Tore 

einer großen Stadt. Aufgeregte Men-

schen zogen ihn mit, einen Hügel 

hinauf. Oben ragten drei Kreuze. 

Coredans Stern, der ihn einst zu dem 

Kind führen sollte, blieb über dem 

Kreuz in der 

Mitte stehen. 

Leuchtete 

noch einmal 

auf und war 

dann erlo-

schen.  

Ein Blitz-

strahl warf 

den müden 

Greis zu Bo-

den, der in 

jeher Todesangst flüsterte: „muss ich 

also sterben, ohne dich gesehen zu 

haben? Bin ich umsonst durch Dör-

fer und Städte gewandert, um dich zu 

finden, Herr?“ Seine Sinne schwan-

den und er schloss die Augen, als ihn 

plötzlich der Blick des Menschen am 

Kreuz traf, ein unsagbarer Blick der 

Liebe und Güte. Vom Kreuz herab 

sprach die Stimme: „Coredan, du 

hast mich getröstet, als ich jammerte, 

und gerettet, als ich in Lebensgefahr 

war, du hast mich gekleidet, als ich 

nackt war!“ Ein Schrei durchbebte 

die Luft – der Mann am Kreuz neigte 

das Haupt und starb. 

Coredan erkannte mit einemmal: 

Dieser Mensch ist der König der 

Welt. Ihn habe ich gesucht in all den 

Jahren. – Er hatte ihn nicht verge-

bens gesucht; er hatte ihn doch ge-

funden. 

Nach einer alten russischen Legende
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Rückblick: AMBROSIUSMESSE 

 

 

 

Margit CUDER 

 

 

Der Bienenzuchtverein Völkermarkt 

und Umgebung lud am 12.12.2015 

wieder zur Ambrosiusmesse in die 

Pfarrkirche St. Margarethen ein.  

In Gedenken an den Schutzheiligen der 

Imker wurde die heilige Messe gefeiert.  

Mit diesem Gottesdienst dankten die Im-

ker für alle Freuden, die sie mit der 

Carnica-Biene im abgelaufenen Bienen-

jahr  erleben durften,  für ihre Gesund-

heit und ihre Nützlichkeit für die Natur.   

Viele Imker und Bienenfreunde folgten 

dieser Einladung. Feierlich  zelebriert 

wurde die heilige Messe von unserem 

Pfarrer Zoltán Papp, die gesangliche 

Umrahmung übernahm in bewährter 

Weise  das Quartett des MGV Scholle.  

Die von den Imkern des Bezirkes Völ-

kermarkt  zahlreich dargebrachten Ho-

nigspenden wurden gesegnet und werden 

bei der Weihnachtsausgabe der Tafel des  

Roten Kreuzes Völkermarkt an die be-

dürftigen Menschen in unserem Bezirk 

verteilt. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach dieser sehr feierlichen,  heili-

gen Messe  versammelten sich alle 

Imker und  Messbesucher  zu einem 

gemütlichen vorweihnachtlichen 

Plausch im Pfarrhof St. Margare-

then ob Töllerberg.  Die Bewirtung 

übernahmen die Imker des Bienen-

zuchtvereines Völkermarkt und 

freuten  sich über die  zahlreiche 

Teilnahme und die anregenden Ge-

spräche im Pfarrhof.  

Tatkräftig unterstützt wurden wir 

auch heuer wieder von Frau Rutter 

Annemarie, der Firmbegleiterin 

Frau Rutter Christine und dem flei-

ßigen Firmling  Jandl Tobias.  

Die Imker bedanken sich für die 

Gastfreundschaft der Pfarre St. 

Margarethen und freuen sich schon 

auf die nächste Ambrosiusmesse im 

kommenden  Jahr 2016.  
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Rückblick: WEINACHTSBASAR  
 

 

 

 

Mit dem Erlös aus dem Weihnachts-

basar 2014 konnten  wir in diesem 

Jahr drei Familien  mit kleinen Kin-

dern finanziell ein wenig unter die 

Arme greifen und damit eine große 

Freude bereiten.  

Einen namhafter Betrag aber wurde 

aber dem Roten Kreuz Völkermarkt 

zur Unterstützung der Tafel gespen-

det, die dort regelmäßig an Samsta-

gen stattfindet und sehr viele bedürf-

tige Menschen mit wichtigen Le-

bensmitteln  versorgt.  Von dieser 

Spende wurde für die vielen Kunden 

der Tafel (es sind dies ca. 150 Men-

schen aus dem Bezirk Völkermarkt) 

Waschpulver eingekauft. 

Als Ver-

tretung der 

Kfb-

Frauen 

durfte ich 

am ersten 

Advent-

samstag, 

dem 
28.11.2015, 

am Abend diese Waschmittel an die 

Kunden der  Tafel ausgeben.  

Ich war von der Freude der Men-

schen über ein Waschmittel überwäl-

tigt und durfte viele dankbare Hände 

schütteln. An diesem Abend nahm 

ich sehr viele bewegende Eindrücke 

mit nach Hause. Dennoch war ich 

sehr glücklich und zufrieden damit, 

dass wir mit einem Teil des Erlöses 

aus unserem Weihnachtsbasar, so 

vielen Menschen eine Freude berei-

ten konnten.  

Auch heuer kam aus dem Verkauf 

unser selbst gemachten Adventkrän-

ze, Gestecke, Weihnachtsdekoratio-

nen und Kekse wieder eine beachtli-

che Summe zustande. Tatkräftig  un-

terstützt wurden wir diesmal auch 

von den Erstkommunionkindern und 

deren Tischmütter. Aus dem Verkauf 

von selbst gebastelten Weihnachts-

karten wurde uns eine Spende über-

geben, die wir gerne für einen guten 

Zweck verwenden werden.  

So können wir aus diesem  Erlös 

auch im Jahr 2016  wieder der Team 

Österreich Tafel beim Roten Kreuz 

Völkermarkt eine Spende für die be-

dürftigen Menschen zukommen lassen. 

 

Wir Kfb-Frauen möchten uns bei den 

vielen Menschen und unseren treuen 

Kunden bedanken, die durch den 

Kauf von Adventkränzen, Weih-

nachtsdekoration und Keksen mithel-

fen, dass Not ein wenig gelindert und 

Menschen eine Freude bereitet wird -  

D A N K E! 



PFARRBLATT  

Jänner 2016 

 

 12 

Rückblick: KRIPPENANDACHT 
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Rückblick: JAHRESSCHLUSSGOTTESDIENST  
 

 

nach der feierlichen 

Jahres-

abschlussmesse  

 

waren alle zu einer zu 

einer kleinen Agape und 

zum Anstoßen auf das 

neue Jahr in den Pfarr-

hof eingeladen.  
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AKTUELLES 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir wünschen Ihnen ein gutes, gesundes 
und glückliches neues Jahr. 

Möge Gottes Segen Sie auf allen ihren 
Wegen begleiten! 

 

 

 

Die Seelsorger 

und die Pfarrgemeinderäte der Pfarre 
Völkermarkt / St. Magdalena 
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AKTUELLES 

 

 

STATISTIK 2015: 
 

BOTENTREFFEN 
am Samstag, 

dem 30. Jänner 
um 09.00 Uhr im Pfarrhof 

(Wir beginnen mit  

dem Gottesdienst um 08.00 Uhr) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Alle Pfarrblattboten 

sind dazu ganz 

herzlich eingeladen. 

 
 

Wir wollen in froher Runde 

 Erfahrungen austauschen, 

 unsere neuen Boten begrüßen 

 und allen für ihren wichtigen 

Dienst für die Pfarrgemeinde  

 danken. 

Ständiges Thema: 

 Die Botensuche für 

 verstorbene oder 

 wegen Krankheit 

 ausgeschiedene  

 Boten. 
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 VORSCHAU 
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AKTUELLES 

 
 

Gebetsanliegen  

des Bischofs 

 

Jänner 2016 

Dass die Gläubigen in diesem Heiligen 
Jahr, das im Advent begonnen hat, Maß 
nehmen an der Barmherzigkeit Gottes und 
danach trachten, Frieden zu stiften.. 
 

 

Gebetsanliegen des 

 Heiligen Vaters  

 

 

Jänner 2016 

Für den Dialog der Religionen: Er möge 
Früchte des Friedens und der Gerechtig-
keit tragen. 

Für die Einheit der Christen: Mit der Gna-
de des Heiligen Geistes mögen alle Tren-
nungen überwunden werden 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Eingeladen sind alle, die auf das 

Wort Gottes hören und ihren Glau-

ben mit anderen teilen möchten. 

 
 

Nächste Bibelrunden 
 

Mittwoch 

20. Jänner 

Mittwoch 

03. Feber 2016 
 

um 19.30 Uhr 
im Pfarrhof St. Magdalena, 

in der Kirchgasse 8. 
 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für das nächste Pfarrblatt: 
 

Redaktionsschluss: 

24. Jänner 2016 
 

Zustellung: 
 

ab 03. Feber 2016 
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AKTUELLES 

Das Sakrament  

der Taufe  

hat empfangen: 

Lorenz Ewald Matteo Sorger 

Wir wünschen dem kleinen Lorenz  

Gesundheit und Gottes Segen auf 

 seinem Lebensweg! 

 

Unseren  

Senioren 
 

herzlichen  

Glückwunsch 

zum Geburtstag! 
01.01. Paula Jesse 

04.01. Paula Jessernig 

04.01. Karoline Savinc 

05.01. Johann Dempfer 

06.01. Dagmar Skofler 

06.01. Josefine Meritschnig 

07.01. Siegfried Miklau 

08.01. Ernst Pridnig 

10.01. Mario Caputo 

11.01. Emilie Kremser 

15.01. Maria Rosa Di Francesco 

16.01. Paul Grilc 

16.01. Brigitte Grilc 

17.01. Wilhelm Krassnig 

18.01. Agnes Sornig 

20.01. Roswitha Stanta 

20.01. Anna Maria Rack 

21.01. Dorothea Pouschn er  

21.01. Peter Sternig 

22.01. Jakob Krassnig 

23.01. Waltraud Genduth 

24.01. Amalia Koritnik 

24.01. Katharina Unterberger 

25.01. Friedrich Lassnig 

26.01. Maria Rogy 

26.01. Heidemarie Petik 

28.01. Heinrich Zergoi 

29.01. Primus Rapp 

30.01. Maria Walcher 

30.01. Fritz Peterz 

30.01. Josef Sowinek 

30.01. Gerhard Passin 

 
 

 

Wir beten für unsere  

Verstorbenen: 

15.12. Paula Napetschnig 
 

 

Im Jänner  der letzten drei Jahre  

starben: 

 

23.01.2013 Rosina Pekart 

02.01.2015 Siegfried P. Hubelnig 

21.01.2015 Maria Pernull 

 

Der Herr schenke ihnen jenen  

Frieden, den nur er geben kann! 
 

 

 

PFARRTEE 

 

Nach dem Gottesdienst ist die gesam-

te Gottesdienstgemeinde eingeladen, 

die Gemeinschaft, die wir im Gottes-

dienst erlebt haben, bei einem gemüt-

lichen Plausch bei Kuchen und Tee 

fortzusetzen.  

DIE TERMINE:  

 

10. 01. Kreuzbergl 

17. 01. Neubruch 

24. 01. Mühlgraben 

31. 01. Griffner Vorstadt 

07. 02. Umfahrung 
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10.01. (Sonntag)   1.   Sonntag im Jkr./Taufe des Herrn  

 10.00 Uhr Pfarrgottesdienst     

  Pfarrtee: Kreuzbergl 

 14.30 Uhr  DANKGOTTESDIENST  

  mit den slowenischen Schulschwestern in  

  St. Ruprecht 
 

 

17.01. (Sonntag)  2.   Sonntag im Jkr.  

 10.00 Uhr Pfarrgottesdienst                   

  Pfarrtee: Neubruch 
 

17.01- 24.01.  Woche der Einheit der Christen 

  (Gebet jeweils nach den Gottesdiensten) 

20.01. (Mittwoch) 19.30 Uhr BIBELTEILEN 
 

24.01. (Sonntag)  3.   Sonntag im Jkr. 
 10.00 Uhr Pfarrgottesdienst mit den EK   

  Pfarrtee: Mühlgraben 
 

30.01. (Samstag) 09.00 Uhr BOTENTREFFEN  

  (Beginn mit dem Gottesdienst um 08.00 Uhr )  
        

31. 01.. (Sonntag)   4.   Sonntag im Jkr. L ichtmessfeier  

 10.00 Uhr Pfarrgottesdienst            

   Pfarrtee: Griffner Vorsstadt  
 

07. 02. (Sonntag)   5.   Sonntag im Jkr.  

 10.00 Uhr Pfarrgottesdienst  

  Pfarrtee: Umfahrung 

 

10.02. (Mittwoch)  ASCHERMITTWOCH  

  
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Unter diesen Nummern erreichen Sie unsere Seelsorger: 

Pfarrer Zoltán PAPP     0676-8772-8735 
 

Dipl.-Theol. Thomas V. M. Grimm (Kaplan)    0650-2327-359 
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Die Schulschwestern vom Heiligen Franziskus Völkermarkt / 
Šolske sestre sv. Frančiška Št. Rupert  
verlassen ihre Niederlassung (das Kloster St. Ruprecht)in Völkermarkt. 
Die Pfarre St. Ruprecht und das Dekanat Völkermarkt verab-
schieden sich  

Sr. Dominika, Sr. Andrea, Sr. Barba-

ra und Sr. Bernadeta mit  Msgr. Jo-

hann Dersula bei der 

Dekanatswallfahrt 2008 in Stift Grif-

fen 

 (© Foto: pfarre völkermarkt) 

von den Schwestern, die über Jahrzehnte Großes für die 
Pfarre St. Ruprecht und das gesamte Dekanat geleistet 
haben.  
 


